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Fiscalismus in der Rechtspflege

Der leidige Fiscalismus, der überall ſich bei
uns unangenehm bemerkbar macht, iſt leider auch in
ver Rechtspflege vielfach zu ſpüren. So werden z.
B. Coneurſe nicht eröffnet, bezw. eingeſtellt, falls
genügende Mittel für die Koſten des Verfahrens
weder in der Maſſe liegen, noch von Gläubigern
vorgeſtreckt werden. So hat auch die gewinnende
Partei, falls der unterliegende Gegner vermögenslos
iſt, Koſten zu tragen. Selbſt der Beklagte, der
einen Prozeß gewinnt, kommt gelegentlich in dieſe
Lage. Neuerdings hat die Mißgunſt unſerer
Behörden gegen die Einnahmen der Gerichtsvollzieher
zu einer „Verſtaatlichung“ des Gerichtsvollzieheramtes
geführt, über welche mit Recht lebhaft geklagt wird.
Kurz, der Staat benimmt ſich dem Rechtſuchenden
gegenüber häufig wie ein Geſchäftsmann, faſt als ſei
die Hauptſache nicht die Nechtspflege, ſondern die

Um den ſchlechten
Eindruck ſolcher Thatſachen zu verwiſchen, wird darauf
hingewieſen, daß der Juſtzetat ohnehin bedeutende
Zuſchüſſe erfordere. Eine Entſchuldigung iſt das
aber Durchaus nicht. Rechtspflege iſt eine der
weſentlichſten Aufgaben des Staates ſte iſt genau
ſo wichtig, wie ver Schutz nach Außen. Die
Behauptung von den Zuſchüſſen zum Juftizetat
iß zudem in dieſem Zuſammenhange eine durchaus
ünrichtige. Nominell ſtehen allerdings den
ordentlichen Einnahmen des Juſtizetats von rund
81 Millionen Mark ordentliche Ausgaben von rund
418 Millionen gegenüber, ſo daß alſo ein Defizit
des Etats von eiwa 34 Millionen vorhanden wäre
für eine ſo wichtige ſtaatliche Aufgabe, wie die
Rechtspflege, gewiß keine große Summe. Aber
ſelbſt dieſes Deſtzit iſt irreleitend, da einerſeits im
Juſtizetat zwiſchen Strafe und Civiljuſtiz nicht
unterſchieden wird, andererſeits erhebliche Einnahmen
Rus dem Rechtsverkehr in anderen Etats zur Ver
rechnung gelangen. Einerſeits ſtehen unter den
Auegaben der Juſtizverwaltung ſolche für Gefangniſſe,
andererſeits fehlen unter den Einnahmen diefenigen
für Stempel, welche im Etat der indirekten Steuern
vereinnahmt werden. Daß zum Beiſpiel die Ge
bühren für Kataſterauszüge und Fortſchreibungen in
den Einnahmen des Juſtizetats ſtehen, die Einnahmen
für Vollmachtsſtempel aber nicht, hat ſicherlich keine
tieferen inneren Gründe, ſondern nur mit zufälligen
Umſtänden der äußeren Organiſation zu thun. Für
Preußen verbringt nun die Stempelſtener 34 Mill.
Mark, außerdem beträgt Preußens Antheil an den
Reichsſtempelſteuern rund 61 Millionen. Rechnet
man dazu noch den Wechſelſtempel all dies genau
ſo eine Beſteuerung des Durſtes ſo kommt ſtatt
des Defizit in Plus von faſt hundert Millionen
heraus. Man kann nicht dagegen einwenden, daß
es ſich in vielen Fällen um eine Beſteuerung
des wirthſchaftlichen Prozeſſes handele, hicht
des Rechtsgeſchäfts, denn beides iſt ebenſowenig zu
trennen, wie Form und Jnhalt. Beiſpielsweiſe hat
der Wechſel wohl eine wirthſchaftliche Funktion, aber
er vermittelt ſie weſentlich vermittels des m n
Privilegs beſonders billiger und ſchleuniger Rechts
Pflege und der Wechſelſempel iſt die Praämie, die
für dieſes Privileg gezahlt wird. Ebenſo ſind zum
Beiſpiel die großen Stempelbeträge, die in Grund
buchſachen zur Hebung kommen, Abgaben für die
Rechtspflege. Rechnet man aber auch nur die
eigentlichen Stempel, die im preußiſchen Etat
vereinnahmt werden, den Einnahmen des Juſtizetats
hinzu, ſo iſt ein Deſtzit nicht mehr vorhanden. Es
wird, wie bemerkt, im Juftigetat zwiſchen Strafrechts
pflege und Civiljuſtiz nicht unterſchieden. Bei den
Einnahmen ſind die Gerichtsgebühren aus Straf
und Civilſachen als ungetrennten
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Der frühere franzöſiſche
Kriegsminiſter Mereier hat allen Ernſtes dem
Finanzausſchuß des Senats einen Antrag unter
breitet, eine Summe für das Studium ſeines
Projekts einer Landung an der engliſchen
Küſte in das Budget einzuſtellen. Jm Sengt
richtete ain Montag Graf Blois unter Berufung
auf. abſprechende Urtheile ruſſiſcher Zeitungen
heftige Angriffe gegen die franzöſiſche Armee
Kriegsminiſter Andree proteſtirte dagegen und das
Haus nahm eine Reſolution, welche die Erklärung
villigt, mit 166 gegen 36 Slimmen an.
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Oftaſten. Die Geſandten hielten an dieſem
Dienſtag, wie der Miniſter Delcaſſe im franzöſtſchen
Miniſterrath mittheilte, mit den chineſtſchen Bevoll
mächtigten eine Beſprechung ab bezüglich der Aus
führung der in der Collektivnote geſtellten Be
dingungen. Wie Delcaſſs weiter mittheilte, iſt die
franzöſiſchbelgiſche Eiſenbahn Peking
Hankau, welche auf eine Strecke von 135 Kilo
metern zerſtört worden war, dort wieder völlig her
geſtellt und der Verkehr wieder aufgenommen worden.
Die Eiſenbahnlinie, deren Endſtation ſich früher 14
Kilometer von Peking befand, iſt bis in die
chineſiſche Hauptſtadt hinein verlängert worden. Die
Züge ſind bereits am Dienſtag dort eingefahren.
Die Hungersnoth in den chineſiſchen Provinzen
Schanſi und Schenſi iſt nach der New Horker
„Sun“ furchtbar.

Südafrika Auf dem ſüd afrikaniſchen
Kriegsſchauplatz iſt auch Piet Botha mit 2000
Mann und 7 Geſchützen von Smithfield aus in die
Kapcolonieeingedrungen. Lord Kitchener
telegraphirt aus Pretoria vom 3. d. M. General French,
der die Buren oſtwärts treibt, nahm denſelben ein Fünf
zehnpfünderGeſchütz weg und fand auf dem Wege
wichtige Theile eines anderen Geſchützes, das durch
das Feuer der britiſchen Truppen unbrauchbar gemacht
war. Alle von den Buren in Komatipoort über
gebene Munition welche ſeither in Movent unter
gebracht war, iſt nach einer „Reuter Meldung aus
LourenzoMarques vom Montag von den Portugieſen
weggeführt und in Leichterſchiffen, welche in der
dortigen Bai ankern, aufgeſtapelt worden.

Deutſchland.
Berlin, 6. Febr. Die Kaiſerin iſt geſtern

Mittag in Karlsruhe eingetroffen und vom Groß
herzog und der Großherzogin am Bahnhof
empfangen worden. Auch der Kronprinz und die
Kronprinzeſſtn von Schweden und Norwegen ſind
zum Beſuche bei dem Großherzog und der Groß
herzogin von Baden in Karleruhe eingetroffen.
Mittägs traf auch die Erbprinzeſſin von Sachfen
Meiningen dort ein, welche nachmittags wieder nach
Schloß Friedrichshof zurückkehrte. Prinz Hein-
rich von Preußen iſt geſtern um 3 Uhr in Portsmuth
eingetroffen und hat ſich an Bord des Flaggſchiffes
„Baden“ begeben.

Der Herzog von Cumberland) hat an
der Beiſetzung der Königin Victorig nicht
theilgenommen wegen Unpägßlichkett, ſo hieß es, in
Wirklichkeit aber, wie die „Braunſchw. Neueſt.
Nachr.“ melden, um die in Cowes unvermeidliche
Zuſammenkunft mit dem Kaiſer Wilhelm zu
vermeiden.

deutſche Botſchafter FürſtDer
Radolin) hat am Dienſtag Petersburg verlaſſen.

(Das „Militärverordnungsblatt“)
veröffentlicht die Ernennung des Prinzen Hein
rich von Mecklenburg zum Generalmajor.
Gleichzeitig wird mitgetheilt, daß er auf ſein Anſuchen
aus der Armee ausgeſchieden iſt; in der Rangliſte
ſoll er aber beim Garde Jäger-Bataillon und deim
Mecklenburgiſchen Füſtlier Regiment a Ia guite ge
führt werden.

Aenderung der Hoftrauer.) Die geſtern
vom „Reichsanz.“ veröffentlichte Anſage wegen Ver
längerung der Hoftrau er wird aufgehoben.
Dafür tritt folgende Beſtimmung in Kraft: „Auf
beſonderen Befehl des Kaiſers wird die Trauer um
die Königin Victoria vom königlichen Hofe im Ganzen
zwei Monate, alſo bis zum 22. März getragen,
bis zum 8. März in der tieferen, bis zum 22 März
in weniger tiefer Form. Die kaiſerliche Familie
trägt dieſe Trauer als Familientrauer noch
einen Monat länger.“

Die Hohenzollern und das Junker-
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ſeinem Kaiſertoaſt, der Kaiſer wiſſe ſehr wohl, daß
ſeine Vorfahren das Große, das in den letzten 200
Jahren geleiſtet ſei, nur hätten zu Stande bringen
können unter der Mitwirkung kluger, einſtchtiger,
opferwilliger und treuer Männer die Nach
kommen jener Männer, die ſeinen Ahnen Helfer
Bei ver Arbeit geweſen, ſäßen heute im Herren
haus u. ſ. w. Richtig iſt, ſo bemerkt hierzu die
Frſ. Ztg., daß bis zum Anfang ves vorigen
Jahrhunderts die Junker allein Offiziere werden
Fonnten, allein die höchſten Verwaltungsämter
inne halten und allein Rittergüter erwerben
konnten. Jn Jena und Auerſtädt brach
dieſe Junkerherrſchaft ſchmählich zuſammen. Es
waren auch Junker, welche die preußiſchen Feſtungen
den Franzoſen übergaben. Der Vater ves
Redners, Miniſterpräſtdent v. Manteuffel, hat am
wenigſten beigetragen zu großen Leiſtungen der Hohen
zollern. Herr v. Manteuffel war es, der nach
Olmütz ging und Preußen vor Rußland und Oeſter
reich demüthigte. Abgeſehen davon iſt es wenig ge
ſchmackvoll, in dieſer Weiſe das oſtelbiſche Junkerthum
beſonders zu feiern in einer Verſammlung, zu der
eine große Anzahl bürgerlicher Vertreter gehören und
auch verdiente Männer aus den neuen Landestheilen.

Unter den Nachkommen der Junker, welche im
Herrenhaus ſitzen, ſind auch viele ſolche, die eben
nichts weiter ſind als Nachkommen, und
es nicht verſtehen, den Glanz des Namens aus
früheren Jahrhunderten durch eigene Thaten wieder
zu erneuern. Jm Gegentheil ſtehen dieſelben, ſoweit
ſie ſich überhaupt um öffentliche Dinge bekümmern,
durchweg an der Spitze aller ruckſchrittlichen Be
wegungen.

(Die Uebernahme der Koſten für die
Handwerkskammer) auf die ſtädtiſchen
Etats (ſtatt der Umlegung auf die einzelnen

Handwerksbetriebe) hat der Regierungspräſtdent
dem Magiſtrat zu Breslau angeſonnen. Der
Magiſtrat hat aber natürlich dieſen Vorſchlag abge
lehnt, für dieſe Koſten die Allgemeinheit der ſtädti
ſchen Steuerzahler heranzuziehen. Das Anſinnen des
Regierungspräfidenten iſt um ſo ſeltſamer, als, wie
der Magiſtrat von Breslau in der Begründung des
abgelehnten Beſchluſſes hervorhebt, der Amtsbezirk
der Handwerkskammer ſich nicht einmal auf die
Stadt beſchränkt, ſondern den ganzen Regie
rungsbezirk Breslau umfaßt.

(Zur Gleichberechtigung der Juden)
bemerkt der Berliner Correſpondent der „Frkf. Ztg.“
ſatiriſch: „Um gerecht zu ſein den reichen Juden
gehts nicht ſchlecht. Wenn ſich's um öffentliche und
patriotiſche Sammlungen und um Comitee
bildungen handelt für nothleidende Jndier oder für
unſere in China ſtehenden Truppen, dann genießen
ſie die volle Gleichberechtigung und ihre
Namen dürfen neben hohen Wüuürdenträgern, auch
neben Miniſtern ſtehen, und wer beſonders ehrgeizig
iſt, kann auf dieſe Weiſe auch neben den Juſtiz
miniſter gelangen.“

GSoziale Angelenheiten.) Wie nöthig
es noch iſt, für die ſoziale Stellung der
Volksſchullehrer einzutreten, zeigt uns recht ein
dringlich wieder die Entſcheidung eines königlichen
Landgerichts. Zu einem Strafprozeß bei dem er
wähnten Landgericht waren, wie dem „B. T.“ ge
meldet wird, u. a. ein Amtsgerichtsaſſiſtent
und ein Volksſchullehrer als Zeuge geladen,
und ſie benutzten eine Ruckfahrkarte zweiter Klaſſe.
Während dem Gerichtsbeamten die Koſten für die
Eiſenbahnfahrkarte anſtandslos gewährt wurden, hatte
man ſeitens der Gerichtskaſſe ſich geweigert, dem

Volksſchullehrer gegenüber in gleicher Weiſe zu ver
fahren. Auf eine Beſchwerde des betreffenden Lehrers
erkannte das zuſtändige Landgericht, daß der Anſpruch
des Antragſtellers auf Benutzung der zweiten Wagen
laſſe nicht anerkant werden könne vielmehr ſei das
Gericht der von ſeinem Vorſitzenden vertretenen Anſicht
beigetreten, daß für einen Zeugen in der Lebens-
ſtellung des Antragſtellers (Volksſchullehrers) die ihm
zugebilligte dritte Wagenklaſſe durchaus angebracht
iſt. Hier iſt alſo ausgeſprochen, daß ein Militär
anwärter in ſozialer Beziehung einen viel höheren
Rang einnimmt als ein Volksſchullehrer, auch wenn
dieſer im Gehaltsverhältniß zu jenem bedeutend höher
ſteht. Die Zurückſetzung des Lehrerſtandes tritt hier
ſo deutlich zu Tage, daß dagegen ganz energiſch Front
gemacht werden muß.

(Colonialpoſt.) Ueber die Anſiedelung
von Buren in Deutſch-Südweſtafrika ver
lIautet nach der „Magdeb. Ztg.“ im Haag, daß
Dr. Müller, Generalconſul des Oranjefreiſtaates,
begleitet von Villiers, Smees, Weßhuizen, Jonathan
Joubert, in Berlin mit der deutſchen Regierung ein
förmliches Abkommen uber die Anſiedelung von Buren
in Deutſch Südweſtafrika vereinbarte. Es heiße, daß
eine große Anzahl der in Holland lebenden Buren
Küchtlinge, insbeſondere die ehemaligen Beamten der
Transvaalbahn, ſich bereit erklärten, nach dem
deutſchen Colonialgebiet auszuwandern. Der
Gouverneur v. Puttkamer hat am 14. Januar

Gelegenheit

Kamerun verlaſſen und ſich nach den Croßſchnellen
begeben. Der Gouverneur wird die neugegründete
Grenzſtation an den Croßſchnellen beſtchtigen und die

benutzen, um mit dem engliſchen
Gouverneur in OldCalabar über die Regelung der
Verhältniſſe an der deutſchengliſchen Grenze zu ver
handeln. Die Vertretung des Gouverneurs während
ſeiner Abweſenheit von Kamerun hat ver Bezirks
amtmann v. Brauchitſch übernommen.

h mee
Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. Febr. 1901.)
Der Reichstag ſetzte heute die Berathung des Juſtiz
etats beim Gehaltpoſten des Staatsſecretärs fort. Abg.
Bargmann (fr. Vp.) beſprach die verſchiedenen bisher in
der Berathung hervorgetretenen geſetzgeberiſchen Wünſche und
verlangte u. A. namentlich, die bisherige adminiſtrative
Handhabung der bedingten Verurtheilung geſetzlich dem Richter
zu übertragen, das Strafmündigkeitsalter auf 14 Jahre hin
aufzuſetzen, die Beſeitigung der Anklagefriſt des Staatsan
walts bei Majeſtätsbeleidigungen, wobei er auf den dieſe
Materie betreffenden Antrag ſeiner Partei hinwies, deſſen
Berathung noch ausſteht, ferner die Angliederung der kauf
männiſchen Schiedsgerichte an die Gewerbegerichte und die
Entſchädigung der unſchuldig Verhafteten, womit man
wenigſtens den Verſuch machen müſſe. Der Abg. Dr.
Herzfeld (Soz.) berührte den Konitzer Mord und den dortigen
Zuſtand geſellſchaftlicher Zerſetzung, an dem die Freunde Dr.
Böckels ebenſo allein die Schuld trügen wie an der Ergebniß
loſigkeit der Nachforſchungen nach dem Thäter. Wie der
Sternberg Prozeß ſich als Folge der Geld und Kapital
macht darſtelle, ſo ſei auch das Urtheil der Hamburger
Strafkammer gegen Molkenbuhr in Sachen des Streikpoſten
ſtehens ein Ausfluß kapitaliſtiſcher Anſchauung. Zum Glück
habe das Reichsgericht anders entſchieden; das elementare
Mittel, eine Arbeitervereinigung wirkfam zu machen, ſei nun
mehr ſtraffrei. Des Weiteren beſprach Redner den Prozeß
Holſt in Mecklenburg, der ſeiner Behauptung nach von der
Juſtiz als Werkzeug politiſcher Leidenſchaft benutzt worden
ſei, und erörterte, nachdem Präſident Graf Balleſtrem
die in dieſer Behauptung liegende Beleidigung eines deutſchen
Gerichtshofes zurückgewieſen hatte, die Vorgänge des Prozeſſes
in ihren Einzelheiten. Staatsſecretär Dr. Nieberding
wies die Darſtellung des Prozeſſes Holſt durch den Vor
redner als einſeitig zurück. Der Reichstag könne unmöglich
auf Grund ſolcher Beſchuldigungen über einen beſtimmten
Fall zu Gericht ſitzen. Während bisher die Redner den
Sternberg- Prozeß und den Konitzer Mord nur geſtreift
hatten, benutzte der antiſemitiſche Abgeordnete Bindewald
den erſteren zu einem heftigen Angriff gegen das Judenthum
in der Juſtiz bezw. in der Rechtsanwaltſchaft, während er für das
Mißlingen der Entdeckung des Konitzer Mörders die Lauheit
des Vorgehens verantwortlich machte, und jedes antiſemitiſche
Treiben in Abrede ſtellte. Vom Stagtsſecretär verlangte
er eine Erklärung darüber, warum gegen die Verdächtigen
nicht vorgegangen werde. Staatsſecretär Nieberding
beklagte die Beſprechung des Konltzer Pryzeſſes im Reichs
tage, wo ſie nur erneute Erregung hervorzurufen geeignet
ſei, während die Sache im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
von berufener Selte eine Darlegung erfahren würde. Jm
gleichen Sinne ſprach ſich der Abg. Rickert (frſ. Vg.) aus,
den Antiſemiten rieth, doch dort mit einem Antrage wegen
Aufhebung des Geſetzes von 1869 und des Artikels 12 der
preußiſchen Verfaſſung vorzugehen. Was ſie heute vorge
bracht hätten, ſei nur der Jnhaltder antiſemitiſchen Blätter
während der letzten Monate. Unter allen Umſtänden ſei
die Benutzung der Reichstagstribüne zu antiſemttiſchen
Hetzereien ſehr zu bedauern. Um 5 Uhr wurde die Be
rathung abgebrochen. Morgen, ein Schwerinstag, wird die
Beſprechung des Antrages des Abg. Bargmann wegen
Aufhebung der Theatercenſur fortgeſetzt.

Abgeordnetenhans. Sitzung vom 5. Februar.) Jm
Abgeordnetenhauſe ſprach heute bet Fortſetzung der erſten
Berathung der Kanalvorlage zunächſt Abg. Dr.
Wiemer namens der Freiſinnigen Volkspartei. Redner
begann mit dem Hinweis darauf, daß die fortgeſetzte ſchlechte
Behandlung der Kanalfreunde auf der Linken dieſe nicht
ſonderlich in ihrer Unterſtützung der Vorlage ermuthigen
könnte. Die Prophezeiung, daß das Eingehen auf Com
penſationsſforderungen nur immer neue Forderungen dieſer
Art herbeiführe, habe ſich beſtätigt. Redner legte ſodann
die wirthſchaftlichen Vortheile des Kanals dar für Land
wirthſchaft und Jnduſtrie, tadelte, daß man bei den Melio
rationsarbeiten im Oſten die Intereſſenten nur zu zu den
Laſten heranziehen wollte und kritiſirte zum Schluß unter
humoriſſiſcher Variation eines vom Reichskanzler im Reichs
tag zitirten Schillerſchen Verſes das Beſtreben der Kon
ſervativen, Kanal und Getreidezollfrage zu verkoppeln.
Eine längere Rede des Landwirthſchaftsminiſters Frhr. v.
Hammerſtein für den Kanal war nicht gerade geeignet,
bei den Kanalgegnern beſonderen Eindruck zu machen. Seine
Aeußerung, daß, falls die Vorlage ſiele, auch die eigentlichen
Compenſationen fallen würden, nicht aber die Meliorations
arbeiten an der Havel, Spree und der unteren Oder, deren
Ausführung dann allerdings eine weſentliche Verzögerung
arleiden würde, bot dem Konſervativen von Pappenheim
alsbald eine Handhabe, um der Regierung vorzuwerfen, daß
die Verzögerung dieſer längſt als berechtigt anerkannten Pro
jecte eben nur der Vorliebe der Regierung für den Kanal zu
verdanken ſein würde. Herr v. Pappenheim wandte ſich viel
ſchärfer als Graf Limburg-Stirum gegen die Kanalvorlage und
ſtellte namens ſeiner Fraetion den Antrag, den ganzen Geſetz
entwurf einer Commiſſion von 28 Mitgliedern zu überweiſen, im
Gegenſatz zum Abg. Dr Wiemer, der namens der Freiſinnigen
Volkspartei empfohlen hatte, den eigentlichen Mittelland
kanal aus den Commiſſionsberathungen auszuſcheiden. Abg.
Ehlers erklärte, daß die Freiſinnige Vereinigung auch für
die jetzige Vorlage mit allen Compenſationen ſtimmen werde.
Er habe aber wenig Hoſfnung, daß die Vorlage angenommen
würde. „Sehr richtig!“ rief dabei der freikonſervative Ab
geordnete Dr. Arendt. Nachdem der nationalliberale Abg.
Dr. SchultzBochum mit Rückſicht auf die Mißſtände im
Verkehrsweſen des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenreviers für
die Vorlage eingetreten war, bekämpfte der freikonſervative
Abg. Stengel in längerer Rede das Kanalprojekt aus
techniſchen und ſinanziellen Gründen. Zu ſeiner Widerlegung
nahmen die Miniſter v. Thielen und v. Miquel das
Wort, ſodaß ſich die Sitzung noch ſehr lange hinzog. Herr
v. Miquel gab bei dieſer Gelegenheit geradezu hyperſiskaliſchen
Anſichten über die Eiſenbahntarife Ausdruck. Am Mitt
woch wird die Berathung der Kanglvorlage fortgeſetzt.

Die konſervativen Bündler haben ein
ganzes Regiſter aufgemacht von Abänderungsvor
ſchlägen zur Kanalvorlage. Nun aber von

freiſinniger Seite angeregt wird, die Intereſſenten an
den Waſſerbauprojekten Oſtelbiens, deren Wieſen
durch die Aufwendung des Staates außerordentlich in
ihrem Werthe erhöht werden, in demſelben Maße wie
bei anderen Landesmeliorationen zu den Baukoſten
heranzuziehen, findet die „Dtſche. Tagesztg.“ auf ein
mal, daß durch ein ſolches Verlangen die Vorlage
„gefährdet“ werde. Umgekehrt, ſo meint das Blatt,
würden die Schwierigkeiten einigermaßen beſeitigt,
wenn man überhaupt auf die Heranziehung
dieſer Jntereſſenten gänzlich verzichtet

Aus der Rede des Abg. Grafen Lim
burg, des Führers der Konſervativen, zur Kanal
vorlage am Montag iſt die Stelle bervorzuheben,
welche nach der „Kreuzztg.“ wörtlich lautet wie
„Jch kann ſagen, unſere Bedenken gegen den Rhein
Elbekanal ſind durch das, was ſeitdem geſchehen iſt,
nicht beſeitigt, ſondern eher verſtärkt worden.
Unſere Bedenken gegen den DortmundRheinkanal
ſind noch größer als ſte waren. Den Dortmund
Rheinkanal, wenn er in die Emſer Linie gebaut
wird, kann man nicht anders haben, als wenn man
das Waſſer von der Weſer herbeiholt. Und da
wir entſchloſſen ſind, in keinem Falle
den Mittellandkanal zu bauen (Eört, hört!
links), ſo muß ich ſagen, daß dadurch der Dortmund
Rheinkanal erheblich erſchwert wird.“

Zur Kanalrede des Herrn von Miquel
bemerkt die „Kreuzztg.“: Charakteriſtiſch an den
Ausführungen des Finanzminiſters war einerſeits das
Werben des Finanzminiſters um den Beifall der
diſſentirenden Parteien, indem er verſchiedentlich
lockende Zukunftsmuſik über vie finanziellen
Ergebniſſe des Kanals erklingen ließ; anderſeits der
verſchleiert drohende Ton, mit dem er ſeine
Rede ſchloß, falls die Kanalgegner ſich nicht will
fährig erweiſen würden.“

Volkswirthſchaftliches.
Eine wohl begründete Eingabe an den

Reichskanzler und an den Bundesrath in
Sachen der geplanten neuen Bäckereiverordnung
hat der Vorſtand des Centralverbandes
deutſcher Bäcker-Jnnungen in ſeiner letzten
Sitzung in Berlin fertig geſtellt. Es wird darin
dringend um Abänderung und Milderung der Be
ſtimmungen über die Einrichtungen und den Betrieb
der Bäckereien erſucht, da die Verordnung auf große
fabrikmäßige Betriebe zugeſchnitten ſei und bei ſtraffer
Durchführung nothwendigerweiſe den Ruin des
Kleingewerbes im Gefolge haben werde. Die
baulichen Veränderungen, welche die Verordnung mit
ſich bringt, würden viele kleine Bäcker zwingen, den
Betrieb nach der Peripherie der großen Städte oder
in die Vororte zu verlegen. Damit gehe ihnen die
zahlungsfähige Kundſchaft verloren, welche dem Groß
betrieb zugefuührt werde. Die Hauswirthe bereiten
gleichfalls einen Proteſt gegen die drohende Ent
werthung ihrer Grundſtücke vor.

Vermiſchtes.
(IJn der Kroſigkſchen Mordaffäre) wird, wie

man der „Königsb. Allg. Ztg.“ aus Gumbinnen ſchreibt,
die Unterſuchung eifrig fortgeſetzt, doch hat ſie auch bis jetzt
noch zu keinem Reſultat geführt. Wie verichtet, ſind zwef
Perſonen verhaftet worden: ein Fahnenſchmied, der be
hauptete, einen Mann an der Reitbahn mit einer Schirm
mütze und einem ſchwarzen Schnurrbart geſehen zu haben
(da die Mannſchaftsmützen keine Schirme haben, müßte es,
falls die Angaben richtig find, ein Chargirter geweſen fein)
und ein Unteroffizier, der ſein Alibi nicht nachweiſen kann.
Er ſoll für einen Zeitraum von etwa 15 Minuten nicht
angeben können, wo er ſich aufgehalten hat. Er war an
Nachmittage auf der Regimentskammer beſchäftigt und der
einzige Unteroffizier, der in der Zeit der Mordthat keinen
Dienſt hatte. Seine Angabe, daß er ſich in dieſer Zeit
bei ſeinen Eltern aufgehalten, trifft nicht zu. Nach Ausſage
ſeiner Mutter, die auch einem Verhör unterworfen worden.
iſt er ſchon früher zu Hauſe zum Kaffee geweſen. Die
Thatſache, daß er ſich in Widerſprüche verwickelte, hat zu
ſeiner Verhaftung geführt. Seine Kameraden halten es
jedoch für völlig ausgeſchloffen, daß er das Attentat verübt
haben kann, ſchon deshalb, weil er von allen Unteroffizieren
iſt, dem der Rittmeiſter noch am meiſten gewogen war. Er
beſtreitet auf das Beſtimmteſte, den Mord verübt zu haben
oder zu der That in irgend welcher Beziehung zu ſtehen.
Sowohl er, als auch der Fahnenſchmied ſind bisher nicht aus
der Haft entlaſſen worden. Als ſicher iſt anzunehmen, daß
kein Komplott vorliegt, ſondern daß es ſich um die That
eines einzelnen handelt. Zeit und Situation waren zu dem
Verbrechen beſonders günſtig gewählt. An dem Montage, als
das Verbrechen verübt wurde, war es um 5 Uhr bereits finſter,
da das Wetter regneriſch war. Wie ſeiner Zeit gemeldet
ließ Rittmeiſter v. Kroſigk in der für ihn verhängnißvolk
gewordenen Stunde Reitübungen vornehmen. Es wurden
von Unterofflzieren, Kapitulanten, Gefreiten Remonten für
den Dienſtgebrauch zugeritten. Jn der Reitbahn befinden ſich
längs den Wänden ſchräg geſtellte Rampen von Holz, damit
die Pferde den Reiter nicht an die Wand drücken können.
Durch das Aufſchlagen der Pferdehufe an dieſe, durch die Rufe
und durch die Revolverſchüſſe mit Platzpatronen (um die
Pferde an den Knall zu gewöhnen, wurde fortwährend Ge
räuſch verübt. Da die einzelnen Eskadrons zu verſchiedenen
Stunden reiten und da von Kroſigk des Oefteren intereſſante
Uebungen vornghm, z. B. das Nehmen von Hürden u. ſ. w.
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ſo ſtanden an der Thür, die aus dem Vorraum führt, faß
r einige Leute, im zuzuſchauen. Es wäre alfs weiter

garnicht aufgefallen, wenn an dem Tage dort jemand geſtanden
der durch eins der Sucklöcher geſehen hät-e. Dieſen Um
ſtänden iſt es zizuſchreiben, daß Niemand wahrgenommen hat,
weher der Schuß kam. Erſt als man den Rittmeiſter in die
Ställe tragen wollte, um ihn mit Waſſer zu beſprengen, fand
man im Vorraum den Karabiner ſtehen. Auch die That
ſache, daß der Karabiner einem Manne gehört, der in
der Abtheilung mitritt, ſpricht dafür, mit welcher Ueber
legtheit der Mörder gehandelt hat.

(Aus Krakanu) Uegt folgende Meldung vor: Acht
preußiſche Unterthanen, welche herkamen, um Feld
Arbeiter nach Preußen anzuwerben, wurden verhaftet und
dem Gericht behufs Beſtrafung wegen ungeſehlicher Ueber
redung zur Auswanderung übergeben.

(Jagdſport im Sudan.) Seitdem der ägyptiſche
Sudan den Europäern wieder zugänglich iſt, biltet er ein
Heltebtes Ziel ſür Jagdausflüge. Um jedoch das Morden
in gewiſſen Grenzen zu halten, giebt die Regierung Jagd
ſcheine aus, die nur zur Vernichtung einer beſchränkten
Zahl von jagdbaren Thieren berechtigen. Ein ſolcher Schein,
der 500 Mk koſtet, lautet auf 2 Elefanten, 6 Nilpferde,
2 Nashörner, 1 Giraffe, 4 Büffel und beltebig viele Gazellen,
Wildſchweine und Antilopen. Außerdem haben aber die
Jandtiebthaber noch beſondere Schußgelder zu zahlen für
Jeden erlegten Elefanten 160 Mk., jeder Büffel 120 Mk
uſw. Doch werden alle dieſe Vertheuerungen kaum etwas
nützen, denn wer zur Jagd nach dem Sudan reiſt, läßt ſich
Durch ſolche kleinen Nebenausgaben ſchwerlich in ſeinem Ver
gnügen ſtören.

(Zur Ermordung des Hauptmanns Adams)
in Mörchingen erfährt der „Berl. Loc.Anz.“ von einer dem
Getbdteten naheſtehenden Seite: Nach dem Kaiſer Geburts
tagseſſen unterhielt fich eine Gruppe älterer Offiziere über
Wrper liche Uebungen. Oberſtabsarzt Rüger erzählte von
feinen Kraftkeiſtungen. Zum Beweiſe ergriff er den ihm

Zunächſt ſitzenden Hauptmann Adams von hintenher an dem
Handgelenken und zwang ihn durch ſchmerzhaften Druck auf
die Knie. Adams faßte dieſen unerwarteten Angriff anders
anf, als er gemeint war, rang ſich los und verſetzte dem
Hberſtabsarzt einen Schlag ins Geſicht. Nach etwa
Stunden trafen zwei Offiziere, die von Rüger mit einer
Einforderung einer Erklärung an Adams beauftragt waren,
den jüngeren Bruder Rügers, einen Oberleutnant, im Vor
Zimmer bei Adams, der bereits zu Bett gegangen war. Jn
dem Moment, als Adams eintrat, zog der Oberleutnant
Rüger, ehe noch ein Wort geſprochen war, einen Revolver
Hervor und ſchoß auf Adams. Der Oberleutnant ließ ſich
Shune Widerſtand entwaffnen. Da er nie mit Adams einen
Conflikt gehabt hat, läßt ſich die That nur aus dem Ge
vanken erklären, daß der Oberleutnant ſeinen verheiratheten

vertreten hatte, und an dem er mit beſonderer Liebe hing,
vor einem Duell bewahren wollte.

(Gine grauenvolle Zuſammenſtellung) ver
öffentlicht die „Minneapolis Tribune“: 115 Perſonen
find im Jahre 1900 in den Vereinigten Staaten Nord
amerikas ungeſetzlich hingerichtet, d. h. gelyncht worden.
Jn ſechzehn Jahren ſind ſo 2583 Perſonen in den Ver
einigten Staaten ums Leben gekommen, was einen jährlichen
Durchſchnitt von 161 ergiebt. Für 1900 iſt die Zahl alſo
unter dem Durchſchnitt, aber ſie überſchreitet doch wieder
die bis jetzt niedrigſte Zahl des Jahres 1899, ein Beweis,
daß die grauſame Sitte des Lynchens durchaus noch nicht
ausſtirbt. Sie iſt in den Südſtaaten weit mehr verbreitet
als in den Nordſtaaten; hier fielen ihr nur acht Perſonen
zum Opfer. Jndiang, Kanſas und Kolorado ſind die nörd
lichen Staaten, die ſich im vorigen Jahre einen Lynchmord
zu Schulden kommen ließen. Jn Jndiang wurden drei
Farbige, darunter ein Unſchuldiger gelyncht. Jn Kolo
rado erlitten zwei Farbige und ein Weiß r dieſe Strafe:
einer der Farbigen iſt in der teufliſchſten Weiſe gemartert
worden. In Kanſas waren zwei Weiße das Opfer. Jn den
Südſtaaten wurden im letzten Jahre allein ſchon 107 Neger
gelyncht.

(Der Winterſchkaf der ruſſiſchen Bauern.
Der „Globus“ ſchreibt: Der Winterſchlaf bei den Säuge
thieren während der kalten Jahreszeit in gemäßigten und nor
diſchen Klimaten wird unmittelbar dürch die Kälte und mittel
bar durch den Nahrungsmangel bewirkt, wobei ver
ſchiedene Grade der Lethargie eintreten, von ſcheintodtartiger
Lethargie, wie beim Murmelthiere, bis zum unterbrochenen,
mit Nahrungsaufnahme verbundenen Winterſchlafe, wie beim
Bären oder Dachſe. Nun berichtet Th Volkow über eine
Art Winterſchlaf, welchen ſich die ruſſiſchen Bauern in den
chroniſch von Hungersnoth heimgeſuchten Gegenden hingeben,
wo ſie ſchon gezwungen ſind, das aus Baumrinde hergeſtellte
„Brot“ zu verzehren. Dies aber genügt nicht mehr und
daher ergeben ſich die Bauern der Lioſka, d. h. dem Schlafe,
mit dem ſie ſich dem Hunger anbequemen wollen. Man be
wegt ſich kaum, legt ſich auf den rieſigen Schlafofen palati),
löſcht das Licht aus und verbringt ſein Daſein im Nichtsthun
und Schlafen, nicht blos einzelne Familien, nein, ganze Dörfer
und Bezirke! Nur das allernöthtgſte wird bei dieſem künft
lichen Winterſchlafe gethan, bei dem ſich Nahrungsaufnahme
und Verdauung natürlich ſehr verringern. Der Menſch
ahmt inſtinktiv, um ſein Leben zu erhalten, dem Bären und
Murmelthier nach.

(Die Rieſendiebſtähle von Angeſtellten kauf
männiſcher Betriebe) in NewYork mehren ſich in
ſolchem Grade, daß man an dem viel gerühmten praktiſchen
Geſchäftsſinn der Amerikaner irre werden könnte. Wenn ein
Bankkaſſirer, der dieſer Tage 13 Jahre Zuchthaus erhielt, im
Laufe von Jahren allmählich die runde Summe von 21
Millionen Mark zuſammenſtehlen konnte,Wruder, der nach dem Tode des Vaters Vaterſtelle an ihm

e s p h z T mI 8W Wenn Tee re el Das Proviantamt Rerſehiurng Die I. Etage
G dieſen Theil übernimmt die Redactton dem hat den Stvhahtanf beendetKablikum gegenüber keine Verantwortung Der Beginn des Ankaufs von hen Näheres daſelbſt.

Familien Nachrichtes, Fafer, Fen u. Stroh

ſo dürfte doch

wohl der Betrieb des Bankinſtitnts, dem er dieute, es
würdiger geweſen ſein. Wieder erregt ein ähulicher Fallnerhſanet Ein Buchhalter trat vor vier Jahren mit

beſcheidenen Gehalt in den Dienſt einer großen Firma und
ſofort zeigte ſein Haushalt Spuren erfreulichen Wohl
ſtands“. Er hatte nämlich entdeckt, daß ſeine Feder
die Checks der Firma mit einer Unterſchrift verfehen
konnte, die in nichts den kalligraphiſchen Leiſtungenhabers derſelben nachſtand, jede Bank honorirte e Fletßig

machte er von ſeiner Kunſt Gebrauch hielt gute Küche
beſſere Keller und vergaß als guter Ehemann nicht ſeiner
Frau die koſtbarſten Diamanten zu kaufen. Unſer Buchhalter
hatte ſo ein behagliches Heim, aber eine Wohnung wurde
ihm bald zu eng und die Liebe einer einzigen Frau ſeinem
weiten Herzen zu wenig. Er miethete ein kleines Haus, das
eine ſtattliche Blondine mit Dienerſchaft, Wagen, Ju welen
und Wunderwerken der Schneiderkunſt bezog. Bekannten
ſtellte er die Holde als ſeine Schwägerin vor, und man konnte
die Fürſorge, mit der er ſeiner Familie gedachte, nicht genug
rühmen. Daß er ſich großen Luxus erlauben konnte, ver
ſtanden ſowohl Freunde wie Verwandte, denn er hatte nicht
verfehlt, daß er auf Grund außerordentlicher Leiſtungen
ſtiller Theilhaber ſeiner Firma geworden ſei, und niemand
kann das beſtreiten, denn er hat aus deren Kaſſen die
ſtaatliche Summe von über 400000 Mark gezogen. Leider
theilte ſein Prinzipal dieſe Anſicht nicht und kam auf den
ſonderbaren Einfall, die Bücher zu revidiren. Seither wird
der Defraudant von der Polizei geſucht.

Recklametßheil.

Unantaſtbar iſt ihr Ruf
und von Tag zu Tag mehren ſich die Anhänger der in
weiteſten Kreiſen ſo ſehr beliebten Pat. MyrrholinSeffe!
Von dem Grundſatze ausgehend, daß nur das Beſte Beſtand
hat und ſich treue Anhänger erwerben kann, geſchieht deren
Herſtellung nach den neueſten techniſchen Erfahrungen aus
den beſten Rohmaterialien, ſo daß ohne Ueberhebung geſagt
werden kann „Es giebt keine beſſere Toiletteſeife“. Der
Zuſatz des Myrrholins zur Conſervirung der Haut und
deſſen überaus günſtige Beeinfluſſung bei Hautleiden ver
ſchiedenſter Art iſt durch zahlreiche ärztliche Berichte
glänzend bewieſen, wodurch die Pat. Myrrholin Seife einzig
in ihrer Art, ohne Coucurrenz als hygieniſche ToiletteSeife
zum täglichen Gebrauch daſteht. Als Garantie für die ſtets
gleichmäßige Herſtellung werden fortgeſetzt chemiſche Unter
ſuchungen durch die Großherzogliche chem. Prüfungs Anſtalt
in Darmſtadt vorgenommen, welche beweiſen, daß die Pat.
Myrrholin Seife frei von allen ſchädlichen Beſtandtheilen und
Füllſtoffen iſt. Es liegt deshalb in Jedermanns Jntereſſe,
vor Gebrauch einer anderen Seife einen Verſuch mit der Pat.
MyrrholinSeife zu machen. Ueberall, auch i. d. Apotheken,erhältl.

e Honigel. Ritterſtraßze 12 iſt zum 1. April zu be garantirt reines Naturproduct, aus eigener
Jmkerei, empfiehlt

Lagler, Merſeburg, Markt 8.

TodesAnzeige.
Dienſtag den 5 d. M. ſtarb nach kurzem

Fcweren Leiden unſere gute ſorgſame Mutter,
Schwieger und Großmutter, Frau Wittwe

Louise RHenlel
geb. Behne, im 66. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theil
Aahme an

vie trauernden Hinterbliebenen.
Merfeburg, den 5. Februar 1901
e Beerdigung findet Freitag Nachm. 2

Uhr vom Trauerhauſe, Roſenthal 4, aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Theilnahme während der Krankheit und

ei dem Tode unſeres theuren Ent-
ſchlafenen, des Privatkers

Wilhelm Zancder,
ſagen Allen ihren tiefgefühlteſten Dank

Pauline Zander,
Louise u. Paul Schneider.

Amtliches
Bekanntmachung.

Jm Monat Januar ſind
Z. gewätt,

wiedergewählt und beſtätigt
der Ortsrichter Wacker zu Kleineorbetha,
der 1. Schoppe Brack zu Zöllſchen,
der 2. Schöppe Günther zu Kötzſchen,
der 2. Schöppe Elzner zu Treben.

Werſeburg, den 31. Januar 1801.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

beſtätigt und verpflichtet der
Mühlenpächter Auguſt Len z zu Reipiſch
zum Hilfsſchöppen der Gemeinde Reipiſch,

beim Prvviantamt Halle a. S wird in einigen
Wochen bekannt gegeben werden.

Heute, am 7. Februgr, nachmittags
4 Uhr ſollen am Güterbahnhof hier
ſelbſt (Schuppen)

2 Gentner friſche Fiſche
im Einzelnen verkauft werden

Mehrere Zithern
z. Th. Gelegenheitsk, 2 Cello, 1Bratſche,
G Geigen u. andere Muſikinſtrumente verkauft
billig C. Schindler, Leip;igR., Eiſenbahnſtr. 46

im Ganzen oder getheilt zum T. April zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exvedition d

Weiße Mauer 21
iſt die erſte Etage verfetzungshalber ſofort zu
vermiethen.

Freundlich möbl. Zimmer
zu vermiethen Schmaleſtr. 1.

Fein möblirte Wohnung

II. tage

Haus in Merſeburg mit Thoreiunfahrt,
5 Garten u. Acker kauft gegen 1000 Mk Anz.

Halle a. S., Unterberg 15.

Ein Ladentiſch
und zwei Regale

e billig zu verkaufen.

O. Zeigermanm, Burgſtr. II.
Ein größerer Handwagen

ſteht preiswerth zum Verkauf
Grüne Eirhe.

15 Paar gule Haustanben
zu verkaufen Clobigkauer Str. Il a.

T ver 2 große Länfer
ſchweine, tüchtige Freſſer, zu

verkaufen
Oberaltenburg 19.

2 Herrenmasken
ſind zu verleihen Markt 27.

Feld zu verpachten.
Nach Belegung des T. Friedhofes der Ge Zu erfragen Friedrichſtr. 5, 2 Tr.

einde St. Maximt wird mit den Beerdi
gegen auf dem 1. Friedhofe fortgefahren.
Weißengräber auf demſelben können für diewene Beerdigungsperiode wieder gelöſt werden. (für Zwillinge) wird zit kaufen geſucht.

1 größerer Kinderwagen
OffD

Meldungen ſind beim Friedhofswärter Lorenz unter G. B. an die Exped. d. Bl.

zuhringen.
Der Gemeinde Kirchenrath 18 000 Mark

w. St. Maxini.Wertber, Poſe
werden auf ein Grundſtück zur 1. Hypothek
bis 1. März oder 1. April geſucht. Taxwerth

Zwangsverſteigerung.
Freitag den S. d. M.,
Vormittag 9 Uhr,

des Grundſtücks 50000 Mk. Offerten an
Gustav FPeusehel. Friedrichſtr. 11.

Eine hochpart. Wobnung in angenehmer
Lage, mit Gasheerd und allen Bequemlich-
keiten und Gaseinrichtung verſehen, paſſend
für 1 oder 2 Damen oder einzelne Leute, iſt

mit Kabinet ſofort zu beziehen.

K. Bergmann Markt 30.
Eine Wohnung mit allem Zubehör zum 1.

April zu miethen geſucht. Gefl. Offerten
unter G 10 an die Expedition dieſes Blattes
erbeten.

Eine kleine Stube
für einzelne Frau wird per ſofort zu miethen

Ingenieur ſucht n I. März

fein möblirtes Wohn und
Schlafzimmter.

Offerten mit näheren Angaben ſind unter 13
an die Exped. d Bl. zu richten.

Liehtheilanstalt
von Dr. med. Küstner, S

Halle a. S. Poststr. J.Elektrische Lichthäder
für Rheuma., Gieht, Nerven u. s. w.

auch örtl. Bestrahlung. Prosp. kostenfrei.

Be e rConditorei Schönberger

empfiehlt

Kinder Nährzwiehackh,

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet und nur aus
Untertheilen beſtehend,

Chocoladen-, Racronen-,

BA V sG ſächte Sodenet
MineralPaſtillen

ſind das wirkſamſte Mittel gegen Huſten,
Heiſerkeit, Katarrh, ſowie Reizung der Ath
mungsorgane.

Für nur 8s5 Pfg-per Schachtel zu er 9
halten in allen Apotheken

und Drogerien,
Mineralwaſſerhandlungen O

c. c.Brikets
von Grube Paul “Luckenau der

geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. A i z ne Kiehed ſchen Rontanwerke A.-6.öbl 3 et 8 3 liefere jedes Quantum prompt und bei l

möblirtes Zimmer h a T etzer,
eſucht. Gotthardtsſtraße bevorzugt.Werten e h e 100 e der Exped. beraltenburg 6.
d. Bl. abzugeben. FeinſtenBlüthenhonig

eigener Jmkerei empfiehlt G. Malvpricht.
Das beliebte

Schultheiß
Bockbier

in Gebinden, Siphons uns
Flaſchen halte vom 8. d. M.
an vorräthig.Bernh. Oeltzschner,

i. F. C. Adam.

Echten Vayr.
Bruſt-Malz- Zucker
empfiehlt gegen Huſten und Helſerkeit

Carl okarcdit.
fe hier Amtshäuſer einen dort ein Zu erfragen in der Exbed. d. Bl.Vorn Vanille- und Röstzwiebackeigere ich im Gaſthofe zum Sächſtſchen zum 1. April zu vermiethen. Preis 200 Mk. ebenfalls täglich friſch. x

Gotthardtsſtr. 42.

geſtellten
G JKleiderſchrank.

WMerſeburg, 6. Februar 1901.
Wanennmitz, Gerichtsvollzieher Näheres

Die Parterre-Wohnung
im Hauſe Weiſzenfelſer Str. 5 iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Markt 31, im Comptoir.

Donnerstag und Freitag
friſche Rindskaldannen.

I. eller mann.

Ein Kindermädchen
ſucht zum 15. Februar

Frau TLäa KRülke,
Müller's Hotel.



Achtung! Gelegenheitskauf! Letztes
Künſtler Gonrert

um Anf-
und Umgarniren e z et ectoſgerten ſernn. armormaſahtiſeh Ltwoch den 2c zBertha Gribel, Mittwoch den 27. FebruarAnuflähe General erſammlungKis Plätterin in allen Grtßen und Kann i der ſo lange der Vorrath reicht, d. Ortskrankenkaſe

in und außer dem Houſe empfiehlt ſich
Unteralten- Dieſelben zum Preiſe von 7,75 Mark an zu verkaufen. Selbige könnenSlara Bauer, burg 37 auf jeden Waſchtiſch D. Maur ergewerks

Daſelbſt wird auch Wäſche zum Sticken zu Merſeburgangenommen. aufgelegt werden. Auch werde ich ſaubere, holzartig lackirte Waſchtiſche mit Sonntag den 10. Febrnar, nachnittage
dieſen Platten zum Preiſe von 19,50 Mark an herſtellen, ein Preis, welcher Uhr, in der Guten Quelle9

ſonſt für Marmoraufſätze allein gefordert wird. Tagesordnung Rechenſchaſtsbericht. VerSchneiderin e alle a giſrte vihe e eans ibrehe, Möbelfabrik Jelsehke, en
Schmaleſtrafßze 22, II. Gaſthof zum blanen S ern.f Utter greber Volte

Kartoffeln
Maskenball

verkauft

Cduard Klauss.

Die zwei ſchönſten Herren und

GEmpfehle mich meiner werthen Kundſchaft zum S

Damenmasken werden prämürt.
Maskengarderobe iſt im Feſt

local von Sonnabend 12 Uhr zu

ne

Garniren v. Hüten,
Waſchen echter
Spitzen, Aus beſſern

und Stopfen m

Hierzu ladet freundlich ein

in und außer dem Hauſe.

Hermann Hrtheä,

Garantie für genaueſte und pünktlichſte
Ausführung. Hochachtungsvoll

H. Limpreeht Ww.,
Mälzerſtraſze 12.

Robert Heyme?s
Kinder-Kährzwiebach
iſt auch zu haben in der

in größter Auswahl und geſchmackvoller Ausſührung empfiehlt die

Steinbildhauerei
Hiebers Reſtaurant

e Salzknochen.
Für ein beſſeres Materialwagren und

CigarrenGeſchäft wird für Oſtern ein

Lehrling
(mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen)
geſucht. Station im Hauſe. Offerten erbitte
unter W I2 an die Exped. d. Bl.

Einen Lehrling
ſtellt ein Carl Reuber, Buchbindermſtr.

Mehrere ſfunge
Kaufleute können ſchnell Stellung erhalten als
Buchhalter u. Coxreſpondenten. Bewerbungen

an W. Hoffmann o.Hannover Heiligerſtraße 27
Ein alleinſtehender älterer Herr ſucht eine

Meuſchauer
Str.

NenmarktDrogerie. unabhängige ehrliche ordentliche Frau oder nichtzu junges Mädchen zur

6 S 9 S 3Führung ſeiner Wirthſchaft.

e o mit eunter W an die Exped. d. Bl. erbeten.ckpulver,Dr. Oetkers e en ſ chon Einen zuverläſſigen e
nd ter t erbeten10 Pfg. Millionenfach bewährte Regepte etu gratis von r G GPaul Näther, Oscar Lebevl, e e dBerger WaltherBer mannc Kötteritgeen, Otto Olasse, Unteraltenbur g 43,W. Wilhelmine Schrepperw,e Einladung zur GeneralVerſammlung Anſwartung

un vorieen, e Panervres, Die ordentliche Generalverſammlung des ſür einige Vor und Nachmittagsſtunden ge

Carl Ikner. Carl Krumz ält. ſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.Ertra ſarke Durchwürſe Vorschuss- Vereins zu Merseburg ureeeeee

e n Oberaltezu Chill, Bauſand und Erde für Gärtnereien, cSingektragene Genoſſenſchaſt mit beſchränkter Haftpflicht S es tenbürg 17
ſowie desgleichen runde Siebe ſind ſtets vor findet Sonntag dem E. Vebru ar 190O1. unge Mädchen,
räthig Vaniel c ch ſtr nachmittags DIw, im Schnekdern geübt, ſinden Beſchäftigung

e S z 2 Tr.A. amere n erſtr. im Saale des Thüringer Wofes“, hierſelbſt e e e
ſtait, zu welcher ſämmtliche Mitglieder des Vereins hierdurch ergebenſt ein Di ſtunädecheRathskeller geladen werden. vom v enſtnzet de De bei

Tages-GOrdnung. hohen Lohn ſofort geſucht. Wo ſagt dieehe von jebt ab Pethenſchaſtsbericht üver das Jahr 1900 und Genehmigung der Vilanz. Sein d. v verPilsener, ſowie auch 2) über Vertheilung des Reingewinnes; Ertheilung der Köchin Geſuch t u e et

s ä n eRabenbräu o Fericht über die durch den Verbandsreviſor vorgenommene Rediſion. en wg t den e Ware
aus hieſiger Stadtbrauerei v. Carl Berger 9) et s Aufſichtsrnths, Gehaltserhöhung der Vorſtandsmitglieder r Frgn kangenheim.

Franz Mähnert. betreffend. e eS 5) Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden Aufſichts Zu ſofort wud enTr annee rathsmitglieder. Dien z d enSonntag den 17. Februar 6) Wahl der Abſchätzungsrommiſſion. e W n t
roßer 7) Bericht über die r auf dem Unterverbandstage in Delitzſch ettte uf ar ung

und dem allgemeinen Vereinstage in Hannover. e r e n geſucht. Wod Maskenball, Etwaige Anträge ſind bis zum 14. d. M. bei dem Unterzeichneten zu ſag die Gbed. d. Bl

wozu freundlichſt einladet zuſtellen. Eine goldene DamennhrV. Meyer- Merſeburg, den 6. Februar 1901. mit Kette gefunden.

7 W e bzuhol SlobHubold's Restanration.. Der Auttehterath re eKoch d des VorſchußVereins zu Rerſchurg, King. Genoſenſchaft m. h. H. Bekldten Stemmeite Anteen

J Sehl chtefeſt. 9 A I8.W a W. Wioher, Vorſitzender. goldene M hr b Hellee v her Nwenuſr ehf Keted eute Donnerstag verloren (vielleicht auf d. Wege nach M ſchau)e Schlachtefeſt. e chla htefeſt. Mauer s Reſtauration bel Günther George
Ernst HMäther Macht W. Dalza. Heute Donnerstag Sehnlaehtefſest, Hierzu eine Vellage,



rer
rig
lung
kaſſe
erts
nachmittags

richt. Ver
orſtanv
h

9

Stern
vlks
all.
hr.
erren und
prümürt.
im Feſt

12 Uhr zu

verſehen)
ten erbitte

ug
indermſtr.
e

ſchaft.

nſprüchen
l. erbeten.

z

ihren be
ſagt die

ere Herr
April

ſelbſtſt.
tgenehme
enheim,

Kelle
euſchau).
ſtr. 1.

Windſor nach London auf.

as u 25Hellage zu r. 32
e es

Die Abreiſe des Kaiſers
aus England

hat am Dienſtag ſtattgefunden. Mittags brach der
Kaiſer in Begleitung des Königs Eduard, des deutſchen
Kronprinzen und des Herzogs von Connaught von

Eine Compagnie der
königlichen Leibgarde eskortirte die à la Haumont
beſpannten Wagen. Der König trug die Uniform
ſeines preußiſchen Dragoner Regiments Kaiſer
Wilhelm engliſche FeldmarſchallsUniform. Die Menge
begrüßte die Majeßäten auf dem Wege zum Bahn
hofe mit lauten Zurufen. Die Ankunſt auf dem
PaddingtonVahnhofe zu London erfolgte um Uhr.

Nachdem die Klänge der Nationalhymne verhallt
waren, traten die hohen Herrſchaften in königlichen
Wagen die Fahrt zum MarlboroughHouſe
an. Auf ver ganzen Fahrt wurde dem Kaiſer
Wilhelm, der zur Seite des Königs in dem von
Leibgardiſten eskordirten offenen Wagen ſaß, von der
die Steaßen entklang in dichtgedrängter Maſſe aufge
ſtellten Bevölkerung ein lebhafter Empfang zu Theil.
Jn der Nähe des MarlboroughHouſe nahm das
Gedrängze immer mehr zu und immet lautere Hoch
rufe könfen den Majeſtäten entgegen. Sie ſteigerten
ſich im Augenblick der Ankunft vor dem Palaſte zu
wahrhaft großen Hulvigungen für beide Monarchen,
die fortwährend militäriſch grüßend dankten. An
vielen Stellen in den Straßen wehte die deutſche
Flagge neben der königlichen Standarte und dem
Union Jack. Jm MarlboroughHouſe fand Früh
ſtückstafel ſtatt, zu welcher auch Prinz Chriſtian
zu Schleswig Holſtein, der Herzog von Cambridge,
Lord Lansdowne und Legationsrath Frhr. v. Eckhardt
ſtein eingeladen waren.

Sodann wurde die Fahrt zur Charing Croß
Station angetreten. Auf dem Wege dahin wieder
holten ſich die ſtücmiſchen Kundgebungen des Publi
kums, das ſich trotz des ſchlechten Wetters auf den
Straßen verſammelt hatte. Auf der Charing Croß-
Station hatten ſich eingefunden: Der Herzog von
Connaught, der Herzog von Sparta, eine große An
zahl hoher Offiziere, darunter Lord Roberts, die

7

Mitglieder der deutſchen Botſchaft, die Abordnungen
der preußiſchen Regimenter, der Erzbiſchof von York,
der Herzog von Portland und der Lordmayor.
Mannſchaften der GoldſtreamGuards ſtellten die
Ehrenwache. Kaiſer Wilhelm und König Eduard
ſchritten die Front ab. Der Kaiſer unterhielt ſich
einige Zeit mit dem Lordmayor und richtete huldvolle
Worte an verſchiedene der zur Verabſchiedung an
weſenden Perſönlichkeiten

Sodann nahm der Kaiſer vom König herzlichſt
Abſchied und beſtieg mit dem Kronprinzen Friedrich
Wilhelm und dem Herzog von Sparta den Waggen.
Unter den Hurrahs der auf dem Bahnhof Ver
ſammelten, dem Salut der Ehrenwache und den
Klaängen der deutſchen Nationalhymne verließ der
Eiſenbahnzug gegen 4 Uhr den Bahnhof zur Fahrt
nach Port Victorta.

Der Eiſenbahnzug traf vor 5 Uhr nachm. hier
ein. Seeſoldaten und Matroſen waren als Ehren
wache aufgeſtellt. Die auf dem Medwagſluß liegen
ven Kriegsſchiffe feuerten den Königsſalut ab. Der
Kaiſer begab ſich ſofort an Bord ver „Hohen-
zollern“, die dann gegen 5 Uhr den Hafen
verließ, aber für die Nachtſtunden auf der Höhe von
Sheerneß vor Anker blieb.

Das unter dem Befehl des Prinzen Heinrich
von Preußen ſtehende deutſche Geſchwader
hat geſtern Abend die Heimreiſe angetreten.

e S
t mProvinz und Umgegend

Halle, 5. Febr. In der geſtrigen Stadtver
ordnetenſchung fiel ver von ſozialdemokratiſcher Seite
geſtellte Antrag, ar die beiden unterſten Klaſſen der
ſtadtiſchen Volleſchulen die Lehrmittel auf Koſten der
Stodt frei zu Ueſern, mit allen gegen nur einige
Sümmen. Die ſozialdemokratiſchen Stadtverord
neten haben geſtern folgenden Antrag eingebracht:
Verſammlung walle den Magiſtrat erſuchen, eine ge
miſchte Commiſſton einzuſetzen, welche einen Proteſt

an den Reichstag gegen die drohende Brotver
theuerung ausarbeiten ſoll. Die Beſprechung
vieſes Antrages erfolgt nächſten Mentag. Der
mit dem hygieniſchen Jnſtitute unſerer Univerſität
verbundenen Unterſuchungsſtelle für Nah
rungsmittel wurden voo der hieſigen Polizeiver
waltung während der Zeit vom 1. Nov. 1900 bis
1. Febr. v. J. 165 Nahrungemittelproben zur Unter
ſuchung eingeliefert und zwar vornehmlich Milch
und Fleiſch. Es wurden 22 Proben beanſtandet und
zwar von Milch 8, Fleiſch 8, Butter Kindermilch
2 und Gewürz 1.

F Weißenfels, 5. Febr. Von den Straßen
räubern, die am 16. Januar auf der Chauſſee

e

S ſelten gere erſebar her Art
n

zwiſchen hier und Merſeburg den Sattlergehilfen

S

Schütz aus Langenſalza Uhr und Baarſchaft mit
Gewalt entriſſen, fehlt bis jetzt noch jede Spur.
Heute fand die Confrontation des Beraubten mit
einem kürzlich hier verhafteten Bettler ſtatt, in welchem
man beſtimmt einen der Straßenräuber erwiſcht zu
haben geglaubt hatte. Der Beraubte erklärte jedoch,
daß dec Verhaſtete mit keinem jener drei identiſch
wäre.

Rudolſtadt, 5. Febr. Jn letzter Zeit
wurden in unferer Gegend mehrere Berghäuschen
erbrochen, ohne daß es bisher gelang, der Thäter
habhaft zu werden. Wie ſich jetzt herausſtellt, ſtnd
die Einbrecher junge Leute, ein Gymnaſtaſt, ein
Techniker und ein Kaufmann. Seit acht Tagen ſind
die Bürſchchen verſchwunden. Der aus Halle a. S.
gebürtige Techniker, Sohn einer wohlhabenden Be
amtenwittwe, iſt bereits vor einigen Wochen wegen
Vorſtoßes gegen die Anſtaltégeſetze vom Technikum
verwieſen worden.

Delitſch, 5. Febr. Jn der verfloſſenen
Nacht gerieth auf dem hieſigen Rangierbahnhofe ver
Rangierer Funke zwiſchen die Puffer zweier Wagen,
wobei ihm der Bruſtkaſten eingedrückt wurde,
ſo daß er ſofert tot war. Der Mann war
verheirathet und hinterläßt eine Wittwe mit drei
Kindern.

Nordhauſen, 5. Febr. Heute Vormittag
wurde auf dem hieſtgen Staatsbahnhofe der Bahn
arbeiter Karl See aus Groß Werther in der Nähe
der Sündhäuſer Chauſſeer von einer Locomotive erfaßt

unn ſofort getödter.
4 Roßla, 4. Febr.

Güterzug 3586 die hieſige Station paſſtrte, wurden
von einigen Schülern die Glasſcheiben der
Maſchine eingeworfen. Einige Steine verletzten
dem Maſchinenführer das Geſicht nicht unerheblich.
Gutem Vernehmen nach ſind die Namen der Alten
täter bereits feſtgeſtellt worden.

t Wernigerode, 4. Febr. Geſtern Abend und
während der geſtrigen Nacht herrſchte auf dem
Brocken klares Froſtwetter mit Mondſchein. Heute
gegen Morgen fiel eiwas Schnee; das Thermometer
zeigte 1 Grad Celſ. Während des Vormittags
hörte der Schneefall auf. Dichter Nebel uinhüllte
die Kuppe, die Temperagtur wurde ganz milde, und
aus dem Nebel wurde ein feiner Sprühregen.

Hilvesheim, 5. Febr. Am Sonntag wurde
hier eine Verſammlung des deutſch-hannvverſchen
Wahlvereins a ufgelöſt. Den Grund hierzu gab
nach maßvollen Aeußerungen des Reichstagsabg.
v. Hodenberg die Erklärung, man wolle nicht eher
ruhen, als bis der König ven Hannover wieder in
ſeine Rechte eingeführt ſei dieſe Erklärung gab ein
Herr Henjes aus Hannnover ab.

Gotha, 5. Febr. Ein altes Wahrzeichen unſerer
Stadt, die am ſüdlichen Abhang des herzoglichen
Reſidenzſchloſſes Friedenſtein ſtehende ſogenannte
„Alte Munze“, in welcher in früherer Zeit das Geld
für das Herzogthum Gotha geprägt wurde, iſt heute
früh 6 Uhr ein Raub der Flammen geworden.
Da in dieſem Gebäude gleichzeitig ein großer Theil
der Couliſſen unſeres herzogl. Hoftheaters unterge
bracht war, die nun ebenfalls vernichtet ſind, ſo iſt
für unſere Hofbühne ein großer Schaden entſtanden,
der ſich vorläufig gar nicht überſehen läßt und unter
Umſtänden wohl auch auf das Repertoir ſeinen Ein
ſluß ausüben dürſte. Dieſe prachtvollen Ausſtattungs
gegenſtände, um die uns ſchon manche Bühne be
neidet hat, ſind faſt durchweg großartige Kunſtwerke
welche aus den berühmten Ateliers der Gebrüder
Profeſſor Brückner und Prafeſſors Lütkemeyer aus
Hannover hervorgegangen ſind.

Hildesheim, 4. Febr. Ein bedeutender
Goldwagrendiebſtahl iſt dieſer Tage hier ent
deckt worden. Einem Goldſchmied waren in letzter

ver hieſigen Polizei Mittheilung machte.

Ungs des Beſtohlenen ob. Dieſe verl
Vor einigen Tagen wiederholte die Poliz
inzwiſchen ſicher gewordenen Frau die Hausſuchung
die nunmehr von großem Erfolg gekrönt war. Es
wurden goldene Uhrketlen und viele andere werth
volle Gegenſtände, viel mehr als der Goldſchmied
überhaupt geahnt hatte, bei der Hausſuchung ans
Tageslicht geſfördert. Der Lehrling als Dieb wurde
ſofort in Haft genommen dir Mutter wird wegen
Hehlerei angeklagt.

t Elſterwerda, 3. Febr. Schunell dahin
gerafft wurde dieſer Tage ein ca. 16fähriger
Zögling der hieſigen Präparandenanſtalt, der vor
wenigen Tagen eine unſcheinbare Puſtel auf der Naſe
bekam, die er durch ein Pflaſter heilen zu können
glaubte. Doch bald trat Geſchwulſt ein, die ſich
ſchnell über das ganze Geſicht, Kopf und Hals ver
breitete. Die Bemühungen zweier Aerzte waren
vergeblich; ein operativer Eingriff atte nicht den
exwarteten Erfolg. Unter großen Schmerzen gab

Als heute der durchgehende

Aen von 7. Februar
e

e

denkmünzen erfolgen,

1801.
n

der bedauernewerthe junge Mann bald darauf ſeinen
Geiſt auf.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. Februar 1901.

(Perſonalnotiz Der Regierungs Secretär
Rindfleiſch hier iſt zum Rechnungsrath ernannt
worden.

Die Nachricht von ſinkenden Kohlen
preiſen klingt faſt wie ein Märchen an unſer Ohr
und doch verkündet ſte eine Thatſache, die wir gern
weiteren Kreiſen unterbreiten. Verſchiedene Kohlen
werke in der Umgebung von Borna ſchen dieſer
Tage den Preis für den Centner Briketts auf 70 Pf.
herab. Das iſt ein Preisabſchlag, der Beachtung
verdient, zumal da er ziemlich unerwartet kommt.
Nachdem einmal von einigen Kohlenwerken der An
fang mit einer Nückwärtsbewegung der Kohlenpreiſe
gemacht worden iſt, werden wahrſcheinlich die anderen
Kohlenſirmen nachfolgen müſſen, ſie mögen wollen
oder nicht. Auch aus Halle kommt die erſreuliche
Nachricht, daß auf einzelnen Werken mitteldentſcher
Reviere die Kohlenpreiſe in den letzten Tagen theil
weiſe ermäßigt worden ſind.

Schießübungen. Die Weißenfelſer Unter
offizierſchule beabſichtigt am 12., 13, 14. und
15. Februar, das HuſarenRegiment Nr. 12
am 16. Februar d. J. jedesmal von 9 Uhr vor
mittags bis 5 Uhr abends Schießübungen mit
ſcharfen Patronen weſtlich der Dörfer Burgwerben,
Kriechau, Schkortleben und Gnicdendorf in nördlicher
Richtung (nach Merſeburg) abzuhalten. Das gefährdete

Gebiet umfaßt die Grenzen Weg Vurgwerben
Corbetha, Weg Großeorbetha nach der Merſeburger
Chauſſee (Bäumchen), Merſeburger Chauſſee ven dort
bis 125 an der Chauſſee nordweſtlich Burg
werben. Die in das gefährdete Gebiet führenden
Hauptwege werden durch Poſten bezw. Warnungs
tafeln geſperrt. Den Anweiſungen der Poſten iſt im

der eigenen Sicherheit unbedingt Folge zu
leiſten.

Der Saale-UnſtrutElſter Bezirk
des preußiſchen Landeskriegerverbands ſamnmelte zu
der Stiftung, welche am 15. v. M. von einer Ab
ordnung ves Verbandsvorſtandes dem Kaiſer überreicht
wurde und die den Namen „Preußiſche Kriegerſtiftirng
Wilhelm II.“ erhalten hat, 921,78 Mk. Von
beinahe der Hälfte der zum Bezirke gehörenden
Vereine ſtanden damals Zuſendungen noch aus.
Die noch eingehenden Beiträge werden zu der beab
ſichtigten Verſtärkung des Grundkapitals verwandt
werden.

Die Krönungsdenkmünzen unter der
KritikerLupe. Aus Anlaß der Krönungsfeier
ſind im Auftrage des Kaiſers Denkmünzen zu zwei
und fünf Mark geprägt und in beſchränfter Zahl in
Verkehr gebracht worden. Eine Anzahl bekannter
Münzſammler und Numismatiker und ihnen verwandter
Fachleute hat ſich gelegentlich einer Zuſammenkunft
ſehr eingehend mit dieſen Münzarten beſchäftigt. Nach
ihren Ausführungen iſt die beſchränkte Prägung und
Ausgabe der Münzen eine Sache für ſich. Anlaß
zur berechtigten Kritik gebe indeſſen die Modellirung
und Prägung zur Genuüge. In erſter Linie iſt der
Geſichtsausdruck des Kaiſers ſchlecht gelungen
Jemand, der nicht weiß, wen das Bildniß darſtellen
ſoll, kann es nicht einmal errathen. Unter der Lupe
zeigt ſich vom Auge bis zum Kinn eine übermäßige
Vettieſung, welche den ganzen Ausdruck benimmt.
Ganz ähnlich ſteht es mit dem Bildniß König

Friedrichs T. Auch hier iſt keine Arhnlichkeit mit dem

Original zu enldecden. Die Züge ſind zu zart und
flach, und wer nicht auf die Umſchrift achtet, kann
auf die Vermuthung kommen, daß die Kaiſerin ver
anſchaulicht werden ſoll. Des ferneren iſt der Adler
auf dem Helm des Kaiſers viel groß gerathen
Früher hirß es übrigens, es ſollte bei ſtärkerer Nach
frage baldmöglichſt eine Nachprägung der Krönungs

doch iſt bisher, vielleicht wegen
ver abfaälligen Kritik derſelben, noch kein Auftrag dazu
ertheilt worden.

Jn der Schulſtraße ſiel am Dienſtag Mittag
ein großer ſchwarzer Köter über einen kleinen gelben
Hund her und richtete dieſen durch Biſſe derart zu,
daß das Thierchen in einem Handkorbe feinem
Herrn, einem hieſigen Offizier, zugetragen werden mußte.

Der oft gerügte Uebelſtand, daß ſich hier alltäglich
große Hunde ohne Maulkorb auf der Straße umher
treiben, ſcheint bei unſerer Executive noch immer kein
Mißfallen erregt zu haben und doch wäre es ſehr
erwünſcht, daß im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit
in dieſein Punkte Wandel geſchaffen würde.

Auf hieſigem Neumarkt wurden am Dienſtag
früh vor Tagesanbruch zwei Spißbuben erwiſcht,
die in Säcken Feuerungsmaterigl wegſchleppten. Der
Beſtohlene, der das langfingeriſche Treiden ſchon ſei
einiger Zeit an ſeinem Vyrrathe bemerkt hatte, war



nicht wenig erſtaunt, ſeine eigehe Auftwartefrall mit
ihrem getreuen Gatten auf dieſem verbotenen Wege
amzutreſfen, deſſen Endziel bekanntlich das Gefängniß iſt.

Jn der Nacht vom Montag zum Dienſtag er
eegie ein Betrunkener in hieſtger Kurzeſtraße
ruheſtörenden Lirm und ſchlug zum Ueberfluß auch
noch zwei Fenſterſcheiben ein. Das polizeiliche Straf
mandat wird hoffentlich auch in dieſem Falle nicht
ausbleiben

m. Dieſer Dage war in dem Käſeraum der hieſigen
Dainpfmolkerei ein Schadenfeuer entſtanden, das
glücklicherweiſe rechtzeitig bemerkt wurde und durch
energiſches Eingreifen der Grundſtücksbewohner ge
dämpft werden konnte, noch ehe es einen größeren
Kinfang angenommen hatte. Die Entſtehung des
Brandes konnte bis jetzt noch nicht genau feſtgeſtellt
werden.

Haglleſches Kunſtleben. Halle, 3. 1901.
Hie KaiſerGeburtstags Feier in Stadttheater beſtand
in einem ſiimmungsvollen Prolog und einer recht Zuten
Aufführung des Hatzkow ſchen „Zopf und Schwerte,
dem ſich noch eine Wiederholung von „Cavallerig ruſtteang“
anſchloß. Jm Uebrigen brachte die Woche narnentlich Wieder
holungen von „Roſenmontag“ und „Oberon“ und am
Freitag das zweite Gaſtſpiel des Hofopernſängers Max
Gießweitn aus Dresden. Herr Gleßwein erfreute auch als
Tannhäufer den Hörer wieder durch ſeine ſchöne und geſunde
echt tenorfarbene Stimme und durch den künſtleriſchen Ge
fjang. Der Höhepunkt ſeiner Leiſtung lag im Act,

Febr.

wo
er die Romerzählung prüchtig deklamirte und zu wirkungs
voller Steigerung brachte. Jm Uebrigen könnte die ganze
Tannhäuſer Darſtellung des Gaſtes mehr draznatiſche
Aecente wohl vertragen Jm Thalia Theater be
herrſchen „Liebesprobe“, „Die ſtrengen Herren und „Die
„Bame von Maxlim“ (letzteres Stück ging geſtern berelts
zum 27. Male in Scene und wurde inzwiſchen auch 2 Mal
ite Deſſau gegeben) noch immer das Repertoir. Ziemlich
lebhaft war in der verſloſſenen Woche das Conzertleben.

Das Winderſtein-Conzert brachte uns die B-durSinſonie
von Schumann, „Mozart's „Figaro“Ouverture und das

Vorſpiel zu „Parſiſal“ von Rich. Wagner als ſehr beifalls
werth wiedergegebene Orcheſternummer, wenn ich auch in
dem ParſifalVorſpiel, namentlich am Anfang, noch mehr
Ruhe und Plaſtik gewünſcht hätte. Der Soliſt des Abends
war der franzöſiſche Geiger Henri Marteau, welcher
unſer Publikum mit einer Suite eines ſeiner Landsleute
und mit dem Violinconzert von Sinding bekannt machte.
Jhre Leſer habe ich bereits über Herrn Marteau's Qualität
als Geiger und über das Sinding'ſche Conzert des Näheren
von Bremen her unterrichtet, wo Herr Martegau auf der
Tonkünſtlerverſammlung daſſelbe Conzert mit ſo großem
Beifall aus dex Taufe hob, daß er es am andern Tage
außerhalb des Programms wiederholen mußte. Der VI.
Anterhaltungsabend des Richard Wagner Verein sbeſtand
in Geſangs Violin und Klaviervorträgen, bei denen die Herren
Kapellmeiſter Dr. Kunwald, Opernſänger Heydrich
und eand. Köthner, ſowie Frau KunwaldRücker (die
mit wohlklingender Altſtimme und ſchönem Vortrag drek

Schubert Lieder beiſteuerte) mitwirkten. Muſikaliſche Ge
nüſſe auserleſenſter Art bereitete einer während des ganzen
Abends aus dem Enthuſiasmus nicht herauskommenden

örexſchaft der berühmte Pianiſt Edonard Risler ausMan Um ſolch gottbegnadeten Künſtler gebührend zu

würdigen, ſein Spiel nur einigermaßen erſchöpfend zu be
leuchten, bedürfte es ſpaltenlanger Betrachtungen und dann

würde man noch immer darüber im Zweifel blebben, ob man
Herrn Risler mehr als Bach, Beethoven, Schubert-, Chopin
ete. Spieler bewundern ſoll. Denn Bewundernung, rückhalts

loſes Anerkennen iſt ſolcher techniſchen Meiſterſchaft, ſolcher
entalen Jnterpretation aller klaſſiſchen und modernenTiariereonpenſten gegenüber allein am Platze. Daß zu

ſolchem Concert nicht auch der Saal ausverkauft iſt, muß
Befremden erregen. Ein glücklicher Gedanke war das vom
LehrerGeſang Verein unter Leitung des Herrn Prof.
O. Reubke veranſtaltete Volks Conzert zu minimalen
Eintrittspreiſen. Es war abſolut kein Platz leer geblieben

und das vielköpfige Auditorium belohnte die in a eapella-
Chören von Hegar, Bruch, Franz etc. beſtehenden ausge
zeichneten Darbietungen des Chors ſowohl, als auch die

Vorträge der Herren Conzertſänger Trautermann,
Lehrer Reuter („Donglas“ v. Löwe) und Cellovirtuvs

Bernhard Schmidt durch lebhafte Beifallsäußerungen.
Der Männergeſangverein „Sang und Klan g“ hielt

geſtern im Stadtſchützenhauſe ſein diesjähriges Winterfeſt ab.
Die Hauptnummer des Conzertprogramms war Bram
vachs „Velleda“ für Solo, Männerchor und Orcheſter
welches Werk ebenſo wie die übrigen Programm Nummern
unter Herrn Kapellmeiſter Ha ſche s Leitung eine gute Aus
ſührung fanden. Vielem ntereſſe begegnete das Gaſt
piel des Dresdener Hoſtheater-Enſe mbles imhalia Theater, für welches Jbſen s „Nora“ angeſeßt war.

o
e

Oeſſentliche Schöſſengerichtsſitznng
am 31. Januar.

In der auf heute anberaumten außerordentlichen Schöffen
gerichtsſitzung wurden die nachfolgenden Straſſachen verhandelt

Der Seiler Bernhard M. in Balditz, gebürtig aus
Burg bei Magdeburg, 51 Jahre alt, noch unbeſtraft, gegen
den die Verhandlung in der letzten Schöffengerichtsſitzung
wegen ſeines nicht ausreichend entſchuldigten Ausbleibens
vertagt wurde, hatte ſich wegen Bedrohung und Beleidigung

verantworten. Derfelbe wurde angeklagt, durch mehrere
ſelbſtſtändige Handlungen zu Baldftz am 31. Oetober und
am 1. November v. J. den Seilermelſter Th. deſſen Ehefrau
und den Gemeindevorſteher B. mit der Begehung eines
Verbrechens bedroht und durch Worte beleidigt, die verehelſchte
Th. außerdem noch durch Anſpeien thätlich beleidigt zu
haben. Wegen Bedrohung wurde er nicht, wohl aber wegen
Beleidigung in 4 Fällen zu 1 Woche Gefängniß und 50 Mk.
Geldſtrafe event. für je 5 Mark einen Tag Gefängniß ver

hagres Geld in der Abſtcht rechtswidriger Zueignung wegge
nommen zu haben. Sie wurde wegen Deenſtverlaſſenß zu
10 Mark Geldſtrafe event. 2 Tagen Haſt und wegen Dieb
ſtahls zu 1 Woche Gefängniß verurthetlt, wie beantragt war.

3) Der Gartenarbeiter Guſtav Sch. in Oberkriegſtädt,
geboren am 10. Juni 1877 in Günſtedt, Kreis Weißenſee,
wegerr Meineids vorbeſtraſt, iſt unterm 3. d. M. von der
Staatsanwaltſchaft am Landgerichte in Halle angeklagt
worden, in der Flur Unterkriegſtedt am 5. November 1800
den Landwirth Karl H. vorſäßziich mit einem gefährlichenWerkzeug körperlich mißhandelt zu haben, nämlich o einen

Schlag in das Geſicht mit einem mit Leder überzogenen
Stahlſtock. Er wurde wegen ſchwerer Körperverletzung zu 1
Woche Gefängniß verurtheilt

Der Schloſſer Einil Arno V. in Halle, geboren am
29. März 1856 in Zwickan, niehrmals vorbeſtraft, iſt am
19. September 1899 angek'agt, durch mehrere ſelbſtändige
Handlungen in Merſeburg am 1. Mai und am 16. Juli
1898 ſeine Ehefran Anng geb. R. und am 2. Mat deſſ. J.
den außerehelichen Sohn ſeiner Frau Wilhelm Eberhard R.
vorſätzlich kKörperlich mißhandelt zu haben und zwar in den
erſten beiden Fällen mittels eines gefährlichen Werkzeuges
und auch im 2. und 3. Falle mittels einer das Leben ge
fährdenden Behandlung, indem er am I. Mat ſeine Ehefrau
mit dem Stiefel in das Kreuz und am 16. Juli, wo ſie
hoch ſchwanger war, mit dem Stiefel ſo ſtark in die Seite
trat, daß nach der zweiten Mißhandlung eine ſtarke
Blutung eintrat und zwel Tage darauf eine Frühgeburt
erfolgte und indem er ant 2. Mat das ſchlafende
uneheliche Kind ſeiner Frau aus dem Bette nahm
und es unter das Bett zwiſchen dort liegende Glasſcherben
warf, wodurch das Kind eine erhebliche Verletzung der Ge
ſchlechtsthetle erlitt. Das Erkenntniß lautet wegen Körper
verletzung mittels einer das Leben geſährdenden Behandlung
in 2 Fälten und wegen Bedrohnug in einem Falle zu einer
Geſammtſtrafe von 9 Monaten Gefängniß

5) Die Ehefrau des Böttchers F. Luiſe geb. J. hier,
geboren in Halle am 5. April 1880, iſt beſchuldigt und
überführt worden, im Jahre 1900 hierſelbſt ein der ver
ehelichten Fiſchermeiſter H. gehöriges Tiſchtuch, das ſie ſich
im November 1899 geliehen und ſonach in Gewahrſam hatte,
ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben, indem ſie daſſelbe nach
Entfernung eines Monogramms zu Wirthſchaftszwecken in
Gebrauch genommen hatte. Es wurde gegen ſie wegen
Unterſchlagung auf 3 Tage Geſängniß erkannt

6) Der Dienſtknecht Paul Bruno B. in Trebnitz, geboren
in Merſeburg am 7. Juni 1882, wegen Diebſtahl vorbeſtraft,
iſt nach der Ueberwelſungsanklage vom 2. d. W beſchuldigt,
in Trebnitz am 12. November 1900 die unyverehelichte
Emma D. dadurch beleidigt zu haben, daß er auf der
Vorderſeite einer von ihr an Fräulein Anna R. in Trebnitz
geſchriebenen Poſtkarte, in deren Beſitz der Angeklagte ge
kommen war, beleidigende Worte geſchrieben hat und mit
dem Namen Anna D. unterſchrieben hatte und dann die
Poſtkarte zur Beförderung an die Anna N. zur Poſt gab.
B. wurde deswegen nach Anträg zu 25 Mark Geldſtrafe
eventl. 5 Tagen Gefängniß verurtheilt

Jn der 7. und 8. Strafſache wurde je eine fremde
Perſon, die aus der Unterſuchungshaft vorgeführt waren,
wegen Bettelns in hleſiger Umgegend zu Haft von 2 reſp.
3 Wochen und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde
verurtheilt

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,
s Schafſtädt, 4. Febr. Hier ſoll nächſtens

Mittwochs und Sonnabends Wochenmarkt abge
halten werden. Der Hofmeiſter Hedler wurde
am Sonnabend von einem Pferde derart an den
Kopf geſchlagen, daß ein Auge ſich ſtark beſchädigt
zeigte und der ſchwer Verletzte der Halleſchen Klinik
zugeführt werden mußte.

S Delitz a. B., 3. Febr. Wie ſegensreich die
Schulſparkaſſen wirken, ſteht man daran, daß
die hieſtgen Schulkinder im vergangenen Jahre 4412
Mark einlegten. Der Beſtand ver Kaſſe beträgt
27000 Mk. und iſt bei der Kreisſparkaſſe zu Merſe
burg verzinslich angelegt.

S Freyburg, 3. Febr. Für den Bau des
Jahnmuſeums gingen im Jahre 1900 7716 Mk.
ein, während die Zinſen und Ueberweiſungen aus der
Muſeumskaſſe 1140 Mk. betrugen. Einſchließlich der
früheren Sammlungen iſt nunmehr ein Beſtand von
16 295* Mk. vorhanden. Geſtern Nachmittag
gegen 5 Uhr wurde hier ein Luſtballon bemerkt,
welcher in ziemlicher Höhe von Oſten kommend den
Curs nach Süden einſchlug. Mittels Fernrohres
konnte man die Jnſaſſen, 1 Dame und zwei Herren,
deutlich wahrnehmen.

s Laucha, 3. Febr. Jm Jahre 1900 wurden in
die hieſige Schulſparkaſſe von 233 Kindern
2844,17 Mk. eingezahlt, dagegen kamen jetzt an die
Confirmanden 782,07 Mk. zur Auszahlung.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Febr. Vorwiegend

wolkig bis trüb mit Schneefall, meiſt leichter Froſt.
e

Nerſebann

Vermiſchtes.
Ein ſchwerer Unglücksfall,) dem drei Menſchen

leben zum Opfer fielen, ereignete ſich, dem „Königshütter
Tageblatt zufolge, im Bismarckſchacht der Königsgrube.
Der Steiger Kopatz und drei Vergleute, die eine Wetterthür
öffneten, wurden ſofort von Gaſen betäubt. Während der
Steiger noch gerettet werden konnte, war dies bet den drei
Bergleuten nicht mehr möglich.

(An der Peſt iſt in Smyrna am Sonntag ein bet
der Etiſenbahngeſellſchaft in Kaſſaba angeſtellter Schmiedege
hilſe geſtorben. Alle Vorſichtsmaßregeln wurden getroffen

(inrichtung) Der Kutſcher Wilhelm Aſſaner
aus Ammenhauſen, welcher ſeine Gellebte, eine Dienſt
in Volkheim, ermordet hatte, wurde am Dienſtag in Kaſſel
durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeöurg hingerichtet.

(Jm Schnee begraben.) Bei dem Dorfe Hinter
rhein im Kanton Graubünden wurden am Sonnabend vier
Knäaben, die ſich an einem Abyhange beluſtigten, von einerherabſtürzenden Schneewehe verſchüttet. Sang als dret

Stunden blieben ſie lebendig begraben. Als endlich Hilfe
kam, war einer ſchon todt, während die übrigen nach langen
Bemühungen ins Leben zurückgernfen werden konnten.

(Gunſtſchätze guf dem Meeresboden.) Wie aus
Athen gemeldet wird, haben nach Durch ſuchungen des
Cerfgo Kanals die Taucher eine gut erhaltene ſchöne
Vronze-Statue in natürlicher Größe Hervorgezogen
deren Kopf dem Hermes des Praxiteles ſehr ähnlich iſt Es
wurden von den Tauchern außerdem noch einige gut erhaltere
Bronzeſtatuetten geſunden,

Wie die TirſchtieglereinennenenKirchthurm
bauten. Folgendes ergötzliche Schildbürgerſtücklein wird
aus Tirſchtlegel in Poſen gemeldet: Die Tirſchtiegler wollten
im neuen Jahrhundert ihre Kirche durch den Anban eines
Thurmes verſchönern und übertrugen deſſen Zelchnung dem
Kgl. Kreisbaumeßſter in Meſeritz Sodann wurde die Zeich
nung der Regierung eingeſchiekt, weiche alles in Ordnung
fand, und die Erlaubniß zum Bau ertheiſte, der den Bau
meiſtern Grieger und Lange übertragen wurde. Nun begann
man zu bauen. Ais das Fundament, welches 6000 M.
gekoſtet hat, fertig war und man Inftig weiterbauen wollte
eutdeckte man, daß eine Kleinigkeit fehlte, nämlich die Treppe
Jetzt war guter Rath theuer. Ein ſindiger Kopf ſchlug vor.
die Treppe von außen anzubringen. Da aber die Eemeinde
hiervon nichts wiſſen vollte, werbot die Regierung den
alen e e e e kein Platz für eine Treppe
orhanden iſt. Nunmehr wird das Fundament zunwieder eingeriſſen et an an

Neueſte Nachrichten.
London, 6. Febr. Der König bat den Kadie Offiziere und Mannſchaften der Abeſduengen ber

preußiſchen erſten Gardedragoner und Blücherhuſaren
noch einige Tage als ſeine Gäſte in London behalten
zu dürſen.

Sheerneß, 6. Febr. (ReuterMeldung.) Die
„Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord fuhr
heute um 6 Uhr früh nach Vliſſingen ab.

London, 6. Febr. Hieſige Blätter melden, in
London ſei geſtern Nachmittag die nichtamtliche Mit
theilung eingegangen, daß die unter dem
Kommando des Oberſten Blake ſtehenden
Buren, zu denen auch die iriſche und vie
amerikaniſche VBrigade gehören, jetzt Leurenzo
Marques bedrohen und daß die portu
gieſiſche Regierung um Unterſtützung
durch engliſche Truppen gebeten habe. Es
heißt weiter, daß das britiſche in Südafrika ſtattonirte
Geſchwader telegraphisch Befehl erhalten habe, ſofort

nach Lourenzo Marques abzugehen, und
daß britiſche Truppen in Eilmärſchen nach der
portugieſtſchen Grenze unterwegs ſeien. Aus
Kapſtadt wird gemeldet: Bei dem Ucberfalt
auf den engliſchen Poſten in Modderfontein am
30. v. M. wurden auf engliſcher Seite ein Offizier
getödtet und einer verwundet, ferner 28 Mann ge
tödtet oder verwundet.

Prodeektenbseſe.
Berlin, 5. Februar.

Weize W 6 So kg Mat 169,00, Jul 16190, Sept.

on 1 z Sn ks Mal 141,50, Jull 141,85, Sept.
er 1000 kg Mal 186 75, Jull 186,00, M.

a t 1000 kg amerik. Mize 575106.75 s amerik. Mtzed loko Ma 106,e5, Jull
Räüböl, 100 kg Mal 5640, Oet. 50,70Spiritus 70er loko 49,20 v
Bei flauen Depeſchen aus Nordamerika und großer Geſchäftsſtille ſchien die Stimücung ür Getreide anſtgng er

recht gedrückt zu ſein, ſie hat ſich ſpäter jedoch durch Ein
greiſen beſcheldenſter Kaufluſt doch wieder ſo weit gebeſſert
daß von einer Preisverſchlechterung weder für Weizen noch
für Roggen viel die Rede ſein konnte. Hafer hielt ſich
in Werkhe, obwohl der Abſatz ſchleppender ging. Rübs l
durch entgegenkommendes Angebot anfänglich im Preiſe
edrückt, konnte ſich ſpäter einigermaßen erholen. Der
iſotz in LOer Spirktus loko ohne Faß iſt zum Prelſe

von 44,20 Mk. heute zu etwas größerer Ausdehnung gelangt.

Reclametheil.
Wie aus den Berlchten (ſ. Broſchürchn üre) erſichtlich, empfee und Aerzte ſeit Jahrzehnten bei
en und deren Folgezuſtänden, Kopfſchmerzen, Blutgndrat

ppetitloſigkeit, ſowie bei Hämorrhoildalleiden die dApokheker Sehweizer-Pillen,
Riehd, Brandt's

Erhältlich à Schachtel Mk. 1.— in den Apotheken. B.
n von Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe, n die re
eise e ne mr i r dazu Gentlan und Bitterkleepulder tie
c antum e daraus 50 Pillen im Gewicht
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